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Lloyd George über Englands Kriegs­
ziele und Friedensbedingungen.
Die Entente, welche die ihr eingeräumte zehn­

tägige Frist zu einer Aeusserung über ihre Teil­
nahme an den Friedensverhandlungen verstrei­
chen liess, hat am Tage der Wiederaufnahme 
der Besprechungen in Brest-Litowsk durch ihren 
Hauptwc riführer Lloyd George neuerdings 
ihre Kiiegsziele verkünden lassen uud damit 
indirekt die ablehnende Haltung gegenüber den 
Brester Verhandlungen mehr als gerechtfertigt.

Lloyd George, der nicht nur im Namen seiner 
Regierung, sondern auch der Bevölkerung des 
ganzen Reiches, der sich auch die Arbeiterpartei 
anschliesst, und im Nainen der Alliierten zu 
sprechen vorgibt, stellt kein Friedensprogramm, 
son lern Kriegsziele auf, wie sie im ersten Kriegs­
jahr vielleicht möglich waren, aber durch die 
inzwischen eingetretenen Ereignisse so gut wie 
ausgeschlossen erscheinen. ■

Lloyd George führte im Wesentlichen aus:
Die erste Forderung der britischen Regierung 

und ihrer Alliierten sei die vollständige Wie­
derherstellung Belgiens mit Schadens­
vergütung und Anerkennung des Völkerrechtes, 
dann komme die Wiederherstellung Serbiens, 
Montenegros, der besetzten Gebiete 
Frankreichs, sowie Italiens undRumä- 
nien8 und die vollständige Zurückziehung 
der fremden Armeen, die Wiedergutma- 
chung des getanen Unrechtes und alle Grund­
bedingungen für einen dauerhaften Frieden.

England beabsichtigt, die f r a n z ö s i s ch e De­
mokratie in der Forderung nach Wiedergut- 
tnachung des Unrechtes vom Jahre 1871. bis. 
zum äussersten zu unterstützen.

Die AHierien glauben, dass ein alle wirklich 
polnischen Gebiete umfassendes unabhän­
giges Polen für die Stabilität Westeuropas 
dringend notwend g sei.

Eine Zerstückelung Oesterreich-Ungarns 
gehöre nicht zu den englischen Kriegszielen. 
Die österr.-ungarischen Nationen müssten aber 
eine wirkliche Autonomie erhalten, Auch die 
logischen Forderungen der Italiener nactj 
Vereinigung mit ihren Volksgenossen müssten 
erfüllt werden. Dasselbe gelte für Rumänien.

England hat nichts gegen die Erhaltung des 
türkischen Reiches mit Konstantinopel als 
Hauptstadt bei neutralisierter Durch- 
fatirt vom Schwarzen Meer nach dem Mittel­
meer. Aber Arabien, Armenien, Mesopotamien, 
Syrien und Palästina hätten Ansprucn auf An­
erkennung ihrer besonderen nationalen Ver­
hältnisse. Ueber die deutschen Kolonien 
müsse eine Konferenz entscheiden, die auf die 
Wünsche und lntereseen cer Eingeborenen 
Rücks.cht nehmen müsse. Schliesslich müsse

I Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 7. Jänner 1918. Wien, 7. Jänner 1918. (KB.)

Oestllcher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

’ Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Genersflstaties.

L ' ' ' ■ ; .. .. . . ■
: d?>s durch die Verletzung des Völkerrechtes ge­

tane Unrecht gutgemacht werden.
England kämpfe für einen dauernden Frieden 

und dazu müssen drei Bedingungen erfüllt wer­
den:

1) müsse die Unverletzlichkeit der
■ Verträge eingeführt werden,

2) müssen territoriale Abmachungen auf der 
Grundlage des Selbstbestimmungsrech- 
tes oder der Zustimmung der Regierten be­
gründet sein.

3) müsse man trachten, durch Schaffung einer 
internationalen Organisation die Rüstungs­
lasten zu bescnränken und die Wahr­
scheinlichkeit eines Krieges zu vermindern.

TELEGRAMME.
—Trotzkij beschlagnahmt die

Depositen der Botschafter.
Amsterdam, 6. Jänner. (KB.)

Das Reuter-Bureau meldet aus Petersburg:
Trotzkij hat die Zurückziehung der De­

positen der fremden Botschafter aus 
den russischen Banken verboten, solange 
die ausserhalb des Landes befindlichen Gut­
haben der alten Regierung den Volkskom- 
niissären vorenthaiten werden.

Ernennung russischer Bevollmäch­
tigter in Gent und London.

Petersburg, 5. Jänner. (KB.)
Meldung der St Petersburger Telegraphen­

agentur.
Der Volkskomissär für auswärtige An­

gelegenheiten gibt bekannt: Namens des Rates 
der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernabgeo. dneten 
wurde der Bürger Karpinski provisorisch 
zum Bevollmächtigten des Kommissariates für 

auswärtige Angelegenheiten in Gen f, der Bür­
ger Litwinow provisorisch zum Bevollmäch­
tigten des Kommissärs für auswäitige Angele­
genheiten in London ernannt Alle Funktionäre 
der Botschaft und der Militärmission sowie alle 
Beamten der russischen Republik, nie sich der­
zeit aus dienstlicoen Rücksichten in den bei­
den genannten Orte aufhalten, haben auf die 
erste Aufforderung des Bürgers Karpinski, bezw. 
Litwinow bin, diesen sämtliche laufenden An­
gelegenheiten, Dokumente sowie die ihnen aus 
den Schatzfonds der russischen Republik zur 
Verwaltung angewiesenen Gelder auszufolgen. 
Jeder Wiederstand gegen eine Anordnung 
Karpinskis oder Litwinows im angedeuteten Siune 
wird einem Staatsverbrechen gleichgeachtet

Fliegerbomben auf Kaina.
Bern, 7. Jänner. (KB.)

Gestern früh wurden unmittelbar in der Nähe 
des Bahnhofes Kalna 5 Brandbomben abgewor­
fen. Menschen wurden nicht getroffen. Der an­
gerichtete Schade ist gering. Die Nationalität 
der Flieger ist unaekannt. Der Midtärzug, der 
unmitteluar vorher von Kalna wefuhr, scheint 
die verirrten Flieger augelockt zu haben.

Amerikanische Truppen in Mexiko»
Bern, 7. Jänner. (KB.’

Der „Temps“ meldet aus Washington:
Die mexikanische Regierung bat beim 

Staatsdepartement Einspruch gegen die An­
wesenheit von Truppen der Vereinigten 
Staaten auf mexikanischem Boden erhoben. Ka­
vallerie der Vere ngten Staaten, die angeblich 
mexikanische Rät.ber verfolgte, hatte sich 
mehrere Stunden auf mex kauischem Gebiete 
aufgeha.ten.
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Pest in der Mongolei.
Bern, 7 Jänner. (KB.)

Pariser Blätter melden aus Peking:
Im Grenzgebiete der Provinz Tschansi und in 

der Mongolei ist die Pest ausgebrochen, 
die sieh schnell ausbreitet

Neuerliches Erdbeben 
in Guatemala.

Amsterdam, 6. Jänner. (KB.)
Das Reutér-Bureau meldet aus Washington:
Nach Nachrichten, die beim Staatsdepartement 

einiiefen, wurde Guatemala City von neuen 
Erdbeben stossen heimgesucht. Aus Saint 
José wird berichtet, dass weitere 300 Personen, 
getötet wurden. Was von Guatemala City übrig 
war, ist vernichtet worden.

Abg. Pernerstorfer gestorbeu
Wien, 6, Jänner. (KB.)

Heute ist der sozialdemokratische Reichsrats­
abgeordnete und Vizepräsident des österreichi­
schen Abgeordnetenhauses Engelbert Perners­
torfer im'Alter von 68 Jahren gestorben.

Pernerstorfer wurde als Sohn eines Schneider­
meisters am 27. April 1850 in Wien geboren- 
Nach Absolvierung der philos. Fakultät der 
Universität Wien wendete er sich dem Lehrfache 
zu und übernahm 1881 die Redaktion der Halb­
monatsschrift »Deutsche Worte“. Er wurde erst 
in späteren Jahren Sozialdemokrat, war Feuille- 
tonredakleur der »ArbeiteiZeitung“ und Mit­
arbeiter zahlreicher deutscher Blätter. Literatur- 

e' kenntnisse seltener Art zeichneten den Verstör­
fd . henen aus, - der me|jr Ge ehrter als politischer 

Kämpfer war. Von 1885 bis 1897 und seit 1901 
war er Vizepräsident des Abgeordnetenhauses.

Kleine Chronik«

Von General Ludendorff hatten mehrere Zei*  
tunken die den Tatsachen nicht entsprechende 
Nahrcht verbreitet, dass er sein Entlassungs­
gesuch eingebracht hätte, was aut’ Meinungs­
verschiedenheiten mit dem Staatssekretär von 
Kühlmann in der Frage der östlichen Politik 
zurückgehen soll.

Die Besprechungen mit den ukrainischen De­
legierten in Brest-Litowsk wurden in einer 
Vollsitzung, an der alle Delegierten des Vier­
bundes teilnahmen, fortget’iihrt.

Ueber die Volksabstimmung in den besetzten 
Gebieten schreibt der „Dziennik Narodowy“ aus 
Petrikau: Im Königreiche Polen wäre das 
Plebszit unnötig, dagegen würde eine Abstim­
mung in Wolhynien, Litauen und Weissrussland 
der russischen und der deutschen Statistik Ent­
täuschung bereiten«

Die .Vertreter der finnländischen Republik 
wurden vom deutschen Reichskanzler in An­
wesenheit des Unterstaaissekretärs empfangen 
und ihnen die Anerkennung der finnländischen 
Republik versichert

Lokalnachrichten.

Auszeichnung. Peine Majestät geruhten aller- 
gnädigst zu verlernen das Ritterkreuz des Franz 
Joseph-Ordens mit der Kriegsdekoralion dem 
Stabsarzt d. R. Dr. Richard Lang, Komman­
danten des Reservespitais Nr. 6 und Regiments­
arzt d. R. Dr. Thaddäus Merunowicz, 
Kommandanten des Reservespitals Nr. 1.

Gemeinderat Ignaz Grządziel, Wagnerei­
besitzer aus Podgórze, ist gestorben. Das Lei­
chenbegängnis findet i m 8. d. M. 3 Uhr Nach­
mittag vom städtischen Friedhöfe aus statt.

Eine Tagung polnischer Schulmänner aus 
Galizien, Russ.-Polen und der Provinz Posen 
begann am 6. d. M. in Krakau und hat eine 
giosse Schulkonferenz, die im April 1. J. in 
Warschau statlfinden soll, vozubereiten.

Die Lebenstalittelhändler und Geschäftsinhaber 
in Krakau, die die Karlen und Bezugsscheine 
der Bevölkerung des Bezirkes Krakau anzu­
nehmen üeabsichtigen, haben sich im Laufe 
dieses Monates bei der Bezirkshauptmannschaft 
(Kopernika 36) vormittags bis 11 Uhr, die 
Samst ge ausgenommen, zu meldeu.

Die galizische städtische Kreditanstalt hat 
ihre Geschättsräume in das Haus „Pałac Spiski“, 
Ringplatz 34, Hinterhaus, verlegt

Wetterbericht vom 7. Jänner 1918.
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Witterung vom Nachmittag des 6. bis Mittag des 7. Jän-
ner : Bedępkt, windig, mässiger Frost, Tag warm —
Tau weiter.

Prognose für den Abend des 7. bis Mittag des 8. Jän­
ner: Föhniges trübes Wetter.

V erschiedenes»

Eine deutsene deldatenzeitung am Bosporus. 
Von der deutschen Militärmisrion in Konstanti­
nopel unter der Schriftleitung des Pioniers Pabst 
wird eine neue deutsche Soldatcnzeilung „Arn 
Bosporus“ herausgegeben, deren erste Nummer 
soeben erschienen ist. Sie enthält äusser einem 
Geleitwort des Marschalls Liman von Sanders 
Beiträge von Generalleutnant z. D. Imhoff Pascha, 
Pionier Kurt E. Weisse uud den beiden zeit­
genössischen türkischen Dichtern Mehmed Em n, 
den die Türken als ihren bedeutendsten leben­
den Dichter betrachten (Sonett an „Johannes 
Gutenberg“), und- Ruschen Eschref Bei, dem 
Lehrer des Türkischen an der deutschen Ober­
realschule in Konstantinopel (»Kaiser u. Sultan“).

Abänderung der Arzueitaxe. Nach einer Ver­
ordnung des Ministeriums des Innern hat die 
bisher gültig gewesen« Arzneitaxe vom 12. März 
1917 eine Aenderung erfahren, die in ihren 
Einzelheiten in Reichsgesetzbiait enthalten ist. 
Ferner bestimmt die oben erwähnte Ministerial- 
verordnung. duss für die Inansprucimahme der 
Apotheke- in der Zeit von 8 Uhr abends bis 
7 Unr morgens die Einhebung einer Gebühr 
von einer Krone (Nachttaxe) gestattet ist. Von 
dieser G bühr sind die vun Arzt mit der Vor­
merkung exprditio nocturna (E. N.) bezeichne­
ten ärztlichen Verschreibungen befreit. Endlich 
wird verfügt: Die Abgabe von Medikamenten 
in Oblaten ist nur/ ge^en ärztliche Verschrei­
bung, die sicn auf unbedingt notw ndige Aus- 
nahmsfalle zu beschränken hat, gestattet.

Nach Schluss der Redaktion.

Eintreffen der russischen Dele­
gierten in Brest-Litowsk.

Wien, 7. Jänner. (KB.)
DasTelegraphen-Korrespondenzbureau 

meldet aus Brest-Litowsk:
Heute vormittags sind die Mitglieder 

der russischen Delegation, einschliesslich 
Trotzki j in Brest-Litowsk ein ge­
troffen.

Der Reichskanzler über die Lage-
(Privat-Telegramm-der »Krakauer Zeitung".»

Berlin, 7. Jänner.
Der Reichskanzler empfang im Laufe 

des Sonntag eine Reihe von Fraktions­
führern» denen er ein durchaus befrie« 
digendes Bild unserer gegenwärtigen mili­
tärischen und politischen Lage zu geben 
in der Lage war.

Auch eine Reihe von Personalfragen 
wurde in befriedigender Weise erledigt

Berlin, 7. Jänner (KB.).
Angesichts der Vorgänge in Brest-Lilowsk hat 

die sozialdemokratische Reichslagsfraktion er­
klärt, dass ein Frieden nur mög ich sei bei 
voller Durchführung des demokratischen 
Rechtes der Selbstbestimmung der 
Völker. Die Gestaltung der äusseren und in­
neren staatsrechtlichen Form der in Betracht 
kommenden Gebiete müsse den Verfassung 
gebenden Ausschüssen auf Grund des allgemei­
nen, gleichen, direkten und geheimen Wahl­
rechtes, hervorgegangen aus Volksabstimmun­
gen, überlassen werde. Die sozialdemokratische 
Reichstagsfraktiou billigt das Verhalten ihrer 
Vertreter im Hauptausschusse und ist ent­
schlossen, jedem Missbrauch des Selbst­
bestimmungsrechtes zum Zweck verschlei­
erter Annexionen m.t Entschiedenheit 
entgegenzutreteu.

Landsdowne über die Rede 
Lloyd Georges.

iPrivat-Teiegramrn der «Krakauer Zeitung*̂

London, 7. Jänner.
L^rd Landsdowne sagte in einer Unter­

redung, ei’ habe nur eine kurze Zusammen­
fassung der Rede des Premierministers gesehen 
und möchte deshalb von ihrer Besprechung Ab­
stand nehmen, bis er den vollen Wortlaut ge­
lesen habe. Landsdowne gab seiner Befriedigung 
Ausdruck, dass der Premier mit Nachdruck die 
Bedingungen und Grundsätze festgelegt habe, 
aus denen hervorgene, dass Eng and nie nach 
Macht gestrebt habe. Er stimme mit der An­
sicht des Premiers überein, dass nur auf der 
Grundlage dieser dargel gten Bedingungen ein 

’Friede i möglich sei. Mit der Annahme dieser 
Be ingungen durch Deu schland hätte der alte 
militärische Geist ausgespielt, eine so c e An­
nahme würde dem Eingestänunis einer Nieder­
lage gleichkommen.

Neuauflage der „Krakauer Künstlerkarten“
soeben erschienen.

Zn beziehen in der Administration der „Krakauer Zeitung", Dunajewskigasse Nr. 5. "‘Wl
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SEfflEiHsaiiie fl®r.
Anlässlich der Musterung des Geburtsjahr­

ganges 1900 wird Angehörigen dieses Geburts­
jahrganges, die derzeit der Musterung unterzogen 
werden und nicht den Ans rucll aut*  das Einj. 
Freiwiliigenrecht haben, der Freiwillige Eintritt 
zu den Truppenkörpern der Kavallerie, der Feld-, 
Gebirgs- und Festungsarlillerie, dann zu den 
Pionier- und Sappeurbataillonen- in t der Ver­
pflichtung zu einem dreijährigen Präsenz- und 
siebenjährigen Reservedienst .(§ 19:4 WG.) so­
wie der freiwillige Eintritt in die Kriegsmarine 
mit der Verpflichtung zu einem v erjährigen 
Präsenz-, fünfjährigen Reserve- und dreijähr.gen 
Seewehrdienst (§§ 19:4 und 8 2 WG.J in be­
schrankter Zahl und unter bestimmten Modali- 

A täten bewilligt werden.
Zu diesem freiwilligen Eintritte werden nur 

solche Bewerber zugelassen, die bei der Muste­
rung zum Landsturmdienste mit der Walfe ge­
eignet befunden wurden und weder einen An­
spruch auf das unbedingte, noch einen sulchen 
auf das bedingte Einj. Freiwilligenrecht besitzen. 
Eintrittswerber, die den An pruch auf Begün­
stigung ues nur zweijährigen Präsenzdienstes 
nachi § 20 des WG. besitzen, können zu diesem 
freiwil.igen Eintritt nur dann zugelassen werden, 
venu sie in ihrem Aufnainnsgesuche auf diese 
Begünstigung ausdrücklich verzichten.

Als letzter 'Termin für diesen freiwilligen Ein- 
tritt ist der dem allgemeinen Einrückungster- 
mine des Geburtsjahrgauges 19t0 unmittelbar 
vorangehende Ka.enuertag festgesetzt. Nach 
diesem Tage kann der freiwillige Eintritt der 
Angehörigen des GeburtSjanrganges 1900 nur 
zu jenen Truppenkörper etc. erfolgen, zu denen 
sie auf Grund der bez glichen treppen weisen 
Reparlition eingeteilt w rden sind.

Nur für jene Bewerber, die die Aufnahme in 
die Kriegsmarine anstreben, und das bezügliche 
Gesuch be/etis vor dem allgemeinen Einruckungs- 

' termin dieser Wehrpflichtigen eingebrach haocii, 
wird der Teuum für den freiwilligen Eintritt in 
die Kriegsmarine bis zum 28. Feber 1918 ver­
längert. Die Aufnahn sgesuche, denen äusser 
den im § 133 der Wehrvorschrifteu 1. Teil be­
zeichneten Dokumenten auch das Laudslurmle- 
gitimalionsblatt anzuschliessen ist, sind unmittel­
bar oei den Ersatzschwadron-, Ersatzbatterie-, 
Ersatzkompagnie-Kommandos der in Betracht 
kommenden Truppenköiper bezw. beim Malro­
senkorpskommando in Pola einzubringen. Ana­
loge Bestimmungen gelten aucn für den Freiw. 
Eintritt in die k. u. k. Laiiuwehr.

Eingesendet.

Zahnatelier L. GOLDBERG
Krakau, Grodzka 14 
W” eröffnet.

schleimlösend, 
säuretlIsend.
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Generalvertreter für Russisch-Polen:
Karl Schoiwer, Krakau9 Karmelteka 39

Verschiedene Tagesblätter brachten in letzter 
Zeit irreführende Mitteilungen über die Ver­
wendung der Kirchenglocken.

Es wurde einerseits behauptet, d«ss die 
Glocken unnötigerweise in Anspruch genommen 
wurden, anderseits, dass die ab genommenen 
Glocken nicht der ihnen zugedachten Bestim­
mung zugeführt wurden, sondern dass sie zum 
grossen Teil verschiedenen Firmen überl issen 
Wurden seien, die das gewonnene Reinmetall 
an Händler zu über riebenen Preisen veräussert 
und dadurch Miilionengeuinne erzielt hätten.

Es ist gegenwärtig aus naheliegenden Grün­
den unmöglich, in der Oeifentlichkeit ziffern­
mässig nachzuweisen, wie notwendig die Her­
anziehung der Glocken zur Kupferne Ainuung 

war und ist, um unser siegreich kämpfendes 
Heer mit all den verschiedenen Erfordernisst n 
zu versehen, zu deren Herstellung Kupfer un­
erlässlich gebraucht wird.

Die Bevölueru 'g kann vollständig überzeugt 
davon sein, dass die Abnahme der Kirchen­
glocken jeweilig nur in dem Umfange durch­
geführt wird, als anderes Materal zur E. Zeugung 
der für die Armee im Felde t rforderlicnen Ge­
genstände aus Kupfer und Messing nicht in 
genügender Menge zur Vertüju ig stellt Der 
Opferwilligkeit der Bevölkerung, sowie der 
Kirchenbehörden, die die Heeresverwaltung 
stets in dankenswerter Weise unterstützt haben, 
ist es denn auch zu danken, dass risher unseren 
tapferen Armeen jederze t vor allem die not­
wendigen Munilionsmeiigen z geführt werden 
konnten, die zur Herbeiführung einer siegrei­
chen Beendigung des Volkerriugens unbedingt 
erforderlich sind.

Von der Annahme bleiben selbstverständlich 
im Sinne der Ministerialven rdnung RGBl. 
Nr. 227 vom 22. Mai 1917 (§ 2) Glocken von 
besonderem künst eriscuen oder historischen 
Werte ausgeschlossen.

Die Feststellung des Denkmalwertes der vor­
genannten Glocken obliegt laut § 2 der Ver­
ordnung den Organen des k. k. St alsdenkmal- 
aintes, in zw ifelhaften Fällen dem k. k. Mini­
sterium für Kultus und Unterricht.

Die abgenommenen Kirchenglocken werden 
ausschliesslich zur Erzeugung von Elektrokupfer 
und Elektrozinn für Heereszwecke verwendet. 
Sie gelangen in Oestern ich-Ungarn in 4 Elek­
trolysen zur Verarbeitung u. zw. im Artillerie- 
Arsenale in Wien und in < rei Privateleklroly- 
sen. Die Abnahme der Glocken erfolgt unter 
Aufsicht der Militarbaubehürde. Die Ueber- 
nahme des Glockenmateriales in den Verar- 
beilungsorten erfolgt unter strenger Ueber- 
wachung von hiezu berufenen Offizieren und 
zwar genau dem, Gewichte nach. U berdies wer­
den beuufs analytischer Erhebung der Metall­
zusammensetzung Böhrproben an jeder einzelnen 
Giccke vorgenommen. Das Material wird sodann 
den Elektrolysen und za ar 3 Privatfirmen im 
Wege eine» Verarbeitungsluhnvertia^es zur Ver­
arbeitung zugewiesen. Das Material b eibt dauer 
Eigentum der Heeresveiwaltung. Den Firmen 
obliegt die Scheidung des Materiales in seine 
Hauptkomponenten, d. i. Kupier und Zinn.

Die Verarbeitung selbst geschieht unter be­
ständiger strenger Ueberwachung durch inili- 
tärisene Auisichlsorgane. die hiezu fachlicn aus­
gebildet sind. Diese Organe haben auch zu über­
wachen, dass die abgeiieferten Mengen an Rein­
metall uem Analysenbefund entsprechen. Damit 
ist die Sicherheit gegeben, dass aucn nicht die 
geringste Menge des zugewiesenen Glocken­
materiales wahrend der Verarbeitung einem an­
deren Zwecke zugefünrt werden kann, als dem, 
den die Heeresverwaltung vorgesehen hat.

Die erzeugten Reinmetalle werden nach den 
bestimmten Weisungen der Heeresverwaltung 
ausschliesslich ihrer widmungsgemässen Ver­
wendung zugeführt.

Es wird strengstens überwacht, dass nicht das 
Geringste von diesem kostbaren und dank der 
Opferwdiigkeit der Bevölkerung beigestellten 
Gluckenmaterial zu Zwecken verwendet wird, 
die auch mit minderwertigem Kupfermaterial 
befriedigt werden können. (Kupfervitriolerzeu­
gung u. dgij.

Die Vorsorgen hiebei sind so weitgehende, 
dass die Bevo kerung vollkommen beru igt dar­
über sein kann, dass die der Notlage des Vater­
landes gehorchend — schweren Herzens aoge- 
gebenen Kirchenglocken — wirklich nur zur 
Verteidigung des Vaterlandes benützt werden.

Der bei der Verak beitu «g der Glucken ^ich 
ergebenden, wenn auch geringfügigen Ausbeute 
an Edeunetall wird das volle Aug< nmerk zuge­
wendet. um dieses für Münzzwecke zu sichern.

Alle Bronzegloeken ohne Ausnahme — und 
nur sulche werden abgeuomineii — eignen sich 
für die Bearbeitung in den Elektrolysen, daher 
entbehrt die bei»quptung, dass Kirchenglocken 
wegen Nichteignung für militärische Zwecke 
einer anderweitigen Verwendung zugetührt wur­
den, jeder Berechiiguiig.

Ebenso sorgfältig wie mit dem Glo kenmetall 
ist die Gebahrung mit den übrigen Metallmengen, 
die von der Bevölkerung, sei es im Wege der 
freiwilligen Spende oder des freihundi en Kaufes, 
sei es im Wege der Requisition, aufgebracht 
werden, von dem Augenblicke an, wo sie von 
den Organen der Heeresverwaltung übernom­
men sind.

Es kann ruhig behauptet werden, dass nicht 
ein Kilogramm davon, anderen als Heeresoedürf- 
nissen oder den durch d e Handelsministerien 
anerkannten dringenden Bedürfnissen der In­
dustrie, zugeführt wird.

Wenn es leider vorkommt, dass Metal gegen- 
stände, die im Wege der freiwill gen Abgabe 
oder der Requisition aufgebracht wurden, Wo­
chen , ja mouate arig nicht zur Einlieferung an 
d e Heeresverwaltung gelangen, so ist dies auf 
Umstände zurückzufnhren, die sich der Beein­
flussung durch die Heeresverwaltung solange 
entziehen, als sie von solchen Vorfällen keine 
Kennti is hat.

Der aus solchen Vorkommnissen gezogene 
Schluss, dass die Heeresverwal ung dieser auf­
gebrachten Verrate nicht bedürfe und dass sie 
naher kein lnteressezan ihnen habe, ist gänzlich 
verfehlt.

In Gegenteil, die Heeresverwaltung ist jeder­
mann dankbar, der ihr unter genauer Angabe 
des Ortes und etwaiger sonstiger näherer Um- 
btände von solchen „ruhenden“ Vorräten Mit­
teilung macht. Sie wird deren Heranziehung so­
fort verfügen, nicht nur, weil sie jedes Kilo- 
g ainm Sparmetall dringend braucht, sondern 
weil sie es für eine Schädigung der Interessen 
der Allgemeinheit hält, wenn sie durch die Vor- 
enthallung solcher bereits aufgebrachter Mengen 
genötigt ist, zur Deckung ihres Bedarfes auf 
andere, vielleicht noen scumerzlicher entbehrte 
Gegenstände zu greifen.

Da der Kupfer bedarf der Heeresverwaltung 
trotz aller Sparmassnahmen und ungeachtet des in 
vielen Belangen bereits durchgeführleu Ersatzes 
von Kupfer durch an lere Metalle keine Ver­
minderung erfahren hat, sondern nur eine we­
sentliche Steigerung vermieden werden könnte 
und di weiters die Gewinnung des Kupfers aus 
Erzen ein sehr bescheidenes Ergebnis liefert, 
so ist es klar, dass mit der Länge des Krieges 
der Kreis der ablieferungspflichtigen Gegen­
stände aus Kupfer und Messing immer mehr 
erweitert werden muss.

Um das Tempo dieser Erweiterung des Kre ses 
der abgauepfiichtigen Gegenstände möglicnst zu 
vei langsam -n, ist es Pf.icht jedes Einzelnen, 
der bereits abgabepliichlige Gegenstände besitz^ 
seiner Abgaoepfiicht so rasch als möglich voll 
nachzukommen.

Die Heeresverwaltung ihrerseits fst bestrebt, 
dmeh Einsammlung des Bruchkupfers und Mes­
sinas auf uen Behl chifelderu, duren die sorg­
fältigste Ausnützung kupferhaltiger Sc lacken 
und Aschen, sowie der in den verschiedenen 
Be.rieben fallenden Späne u. dgl. das ihre bei« 
zulragcn, die Vorräte an Kupfer, sowie an Spar- 
metaden überhaupt, auf das denkbar weitest­
gehende Mass zu strecken.

8. Jänner.
Vor drei Jahren.

Fortschritte an der Rawka; russischer Vorstoss 
in den Beskiden (Czereinchuhöhen) a gesell la­
gen. — Serbischer Angriff bei Au ov»c ab.4e- 
wiesen. — Oestlich Renns, am Buchenkopf und 
westlich S.nnheim misslungene französische An­
griffe. — Kolur in Azerbeidschan besetzt

Vor zwei Jahren
Neuentbrannte russische Durchbruchsversuche 

in Ostgalizlan und au der bessarabischen Front, 
wie auch Angriffe) bei Beresiiany uud Czarto- 
rysk blutig abgewiesen. — Gegenlitzkamjf am 
Tolmeiner Brückenkopf, bei Oslaviji und auf 
der Hochfäche von Doberdo. — Französischer 
Graben am Hartmanusweilerkopf entrissen. — 
Die Engländer räumen in der Nacht 
vom 8. auf den 9. Jänner Seddil-Bahr; 
Gallipoli vom Feinde gesäubert — 
ftalienischer Dampfer mit montenegrinischen 
Rekruten aus A nerika gesunken. — Die ver­
hafteten Konsum des Vieroundes in Toulon 
emgetroffen.

Vor einem Jahre.
Erfolg russischer Angriffe am Aa-Fluss, sonst 

überall abgewiesen. — Focsaui nach siegrei­
chem Kampf gr nomin n; Erfolge im Putna-und 
Sus ta-Tal und am ob.-rn Cas nu. — Ar.iilerie- 
kämpf an der Yserfront, im Ypernbogen und 
nördlich der Somme. x
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FINANZ und HANDEL.

Zur Regelung des Rind- und Borstenviehverkehrs 
iß (JaUzien erschien nachstehende Verordnung 
des k. k. Statthalters von Galizien vom 23. De­
zember 1917: In Ergänzung der • Stattha terei- 
verordnung vom 8. April 1917, Żl. 3767/11.1810, 
und vom 8. Dezember 1917, ZI. 9415/0 wird 
kundgemacht, dass vom 1. Jänner 1918 zum 
Handelsorgane der k. k. galizischen Viehver- 
kfehrsanstalt: 1) in den Bezirken: Dolina, Lem­
berg, Rawa ruska, S ryj und Żółkiew .die Kriegs*  
Handelszentrale G. in. b. H. Abteilung: Ga izische 
Gesellschaft für Rind- und Borstenviehverwer- 
wertung „Pekus“ in Lemberg, deizeit in Krakau, 
Sawkowskagasse Nr. 1, und 2) in den Bezirken : 
Bobrka, Gródek Jagielloński, Kamionka Strumi- 
łowa, Przemyślany, Sokal und Żydacżów der 
Landesverband tur Vieh Verwertung (Ki ajeu yj 
r ojuz dla zbutn chudoby), G. m. b. H. in Lem­
berg, Ossolińskichgasse 15, bis auf Wiederruf 
bestellt wurden.

Verlängerung der Gültigkeit von Feldpost*  
wirken. Zufolge Armeeoberkommandoerlasses 
vom 30. Dezember 1917 wurde die Gültigkeit 
der Feldpostmarken II. Ausgabe, mit dem Bild­
nis weiland Sr. Ma estät Kaisers Franz Joseph, 
bis 31. März 1918, verlängert.

Ausbeutung der polnischen Erzlager. Mit dem 
Sitz in Warschau und einem Kapital von einer 
Million Mark wurde den Kaufleuten Bruno Schiele 
aus Lodz und Rudolf Rieschak aus Nowo-Soinak 
seitens des Generalgouvernements die Bewilli­
gung zur Errichtung der Warschauer Inciustrie- 
A.-G. ei teilt und deren Satzungen genehmigt. 
Zweck der Gesellschaft ist die Erwerbung und 
Ausbeutung der polnischen Eizlagerstätten, uie 

Errichtung von Hüttenwerken und Fabriken 
usvv. sowie der Handel mit Erzen und anderen 
Schmelzgütern.

Dii J№is fflsiT ist is allen äjs-

Programm
der „Literarischen Kurse“ im Musikinstitute 

Annagasse 2.

Dienstag, 8. Jänner: Prof. Dr. August Sokotowstö: „Der Jän­
ner-Aufstand.

Anfang 6 Uhr abends.
Eintrittskarten ä 1 K, für die Schuljugend 50 h in der 

Kanzlei des Musikinstitutes.

Programm der Vorträge 
im wissenschaftlichen Kollegium. 

Rynek gl. A-B 39.

Dienstag, 8. Jänner: Prof. Gor. Fellüskl: „Shakespeares 
Dramen“.

Beginn der Vorträge um 7 Uhr abends. 
Eintrittspreis 50 h, Schülerkarte 30 h, Monatskarte 10 K, 

für Schüler 6 K.

Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Montag, den 7. Jänner: „Mäuse ohne Katze0 
von Jordan.

Dienstag, den 8. Jänner: »Der Barbier von Se­
villa“.

Spielplan des jüdischen Theaters
Bocheńska 7. 

Direktion; A. Zollmann, 
Beginn l/28 Uhr abends 

Montag, den 7. Jänner: „Sulamith“. 
Dienstag, den 8. Jänner auf allgemeines Verlangen- „Dl« 

weisse Sklav.n“.
Mittwoch, den 9. Jänner: „Sarah Scheindel
Donnerstag, den 10. Jänner zugunsten des Vereines der 

Maler, Anstreicher und Lackierer: „Sulamith“.

Kinoschau.

„KRIEGSFURSORGEKiNO (OPIEKA)“ der Festung Krakau
Zielona 17. — Programm • vorn 4. bis einschliesslich 
7. Jänner. — An Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellungen 5 Uhr, der letzten um */29  Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrocnener 
Einlass.
Oie Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk. — An der 
Schwelle ces Todas. Drama in vier Akten. Notdisk- 
Serie. — Lustspiel. — Militärmusik mit Harfönbealeitung.

—w-—_ 0!

„SZTUKA", Janagasse. Programm vom 5. bis 8. Jännpr 
Rauschgold. Drama in vier Akten. — Lustspiel.

KORKE.
Zahle für ganze, nicht gerissene, V 9C 
gebrauchte Flaschenkorke per Kilo 33.
für fehlerlose, ganze Cham, iz -| 
pagnar«NaturKGrhe per stück II l*£v  
und übernehme jedes Quantum gegen Nachnahme
A. KO kN, Prag — Karolinental 4S6.
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I TECHNISCHES BÜRO 

I. F. LORD 
KRAKAU, LUBICZGASSE Nr.

TELEPHON 230.

Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikeln.

Dampfmaschinen, Benzin-, Rohöl- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen. Seidengaze etc. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zy!inder-ÖIe, Tovote- 
feite, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi- und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy­
namos und Elektromotoreu, Glühlampen etc. —' Frei­

listen gratis und f ran ko. 100

® in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer Zei- 
ä tung“ erschienen u. bei nachstehenden Firmen erhältlich: 
® H. Aker, Karmelicka 16. W. Rosenblum, Groizka 40.

R. Aleksaidrcftisz, Długa 1. Michal taomkuy. Sławkowska 24.-
tl P. Bauiniagcr, GroczHa 10. Stefania StoklasowM, Szesska 4.
® S. II. Hoffmann. Äca 1. Adam Zembrz^ki, flerjansnä 9.

J. Hvpcas & A, Salomonowa, Szczepańska
Die Künstlerserie umfasst folgende s@hn Ansichten: 1. Wawelschloss von 

’ der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Hof der Jagielloni- 
® sehen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellönischen 
ŁBibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche.

8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses.
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ein möbliertes Zimmer, Kü­
che, Badezimmer, elektrisches 
Licht. Ringplatz Nr. 7, im Hofe 
II. Stock. Zu besichtigen zwi­
schen 3 und 5 Uhr nachm.

Hauskiictie
mit drei Gängen K 2.60. 

SG^bia 16, I. Stock. 

Antiquätäte?!

Silber, Glas u. Porzellan, 
kauft und verkauft

S. Katznor, ßrackastr. 5.

Zimmer 

möbliert, mit Gasbeleuchtung, 
bei deutscher Familie unweit 
des Militär-Kommandos, Ko- 
letek 15. bei Frau Schneider, 

sofort zu vermieten.

Düll U1Ä
Herrenklśdder, Pelze, Möb$l,

Teppiche. . 874
S. !fatzn&r? Brscka Str. 5.
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gF Fritz Grünbaum (3 Bände)

Homunkulus (10 Bände) «
Beda <Dr. Fritz Löhner) (3 Bände) 
Paul Morgan (2 Bände)
Steinschneider (2 Bände) ji

SL Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur
i Krone. jl

t Verlag R. Löwit, Wien I. 
Reischmarkt *2.  ===== 

ih Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und 
direkt vom Verlag. JS

äofflinaiä № llhärsaoislen Ml 
, iiliite ite h-.iiiag 9dan 

kayft sämtliche Lebensrnittel. 
Offerte wollen an die obige Anstalt gerichtet 
werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 11 Ühr vormittags.

Drukarnia; Ludewa in Krakau.


